des Großherz 


ogthums Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerel von W. Decker de Comp. Redakteur: Aſſeſſor Raabski. 
Mittwoch den 17. Juni. 


Um jede Unannehmlichkeit zu verhindern, bringen wir hierdurch in Erinnerung, daß in Folge 
höherer Beſtimmung alle und jede Bekanntmachungen von oͤffentlichen Behoͤrden oder Privatleuten, bes 


vor die er in den 
eldet ſeyn muͤſſen. 
* Poſen Neal Juni 1829. 


Jen lan d. 


poſen den 16. Juni. Durch freundliche Mit⸗ 
thellung aus Oſtrowo iſt uns die Nachricht zuge⸗ 
kommen, daß Ihre Majeftät die erhabene Kai⸗ 
fertn von Rußland geruht haben, bei Ihrer 
hohen Anweſenheit im Schloß Antonin, Ihrer Kd⸗ 
nigl. Hoheit der Prinzeſſin Louiſe von preußen 
Fürſtin Radziwill die Dekorationen des großen 
Katharinen⸗Ordens in Brillanten zu verehren. 

Potsdam den 9. Juni. Unſere Stadt erfreut 

ch 
5 der Allerhoͤchſten Herrſchaften. 

Dieſen Morgen um 9 Uhr hatte die hieſige Gar⸗ 
niſon nn Parade zu Ehren Sr. Majeſtät 
des Kaiſers von Rußland im Luſtgarten. Se. 
Majeſtät der König ſetzten Sich, nachdem die Al⸗ 
lerhöͤchſten Herrſchaften die hier aufgeſtellten Trup⸗ 


der fie im hohen Grade beglückenden Gegens M 


Zeitungen erfolgen kann, zuvor beim hieſigen Koͤnigl. Intelligenz⸗Comtoir an- 


Die Zeitungs⸗Expedition von W. Decker & Comp. 


—— — —— — — — — — — 


pen in Augenſchein genommen hatten, an die Spitze 
11 5 „ um fie Sr; Majeſtaͤt dem Kaiſer vorbei⸗ 
zufuͤhren. 

um 11 Uhr begaben Se. Majeftät der König 
Sich in Begleitung des Kronprinzen und der 
Prinzen Karl und Albrecht Koͤnigl. Hoheiten 
nach dem Dorfe Michendorf zur Bewillkommnung 
der Prinzeſſin Braut Königl. Hoheit, Hoͤchſtwel⸗ 
che hiernächſt gegen halb 2 Uhr in einem ſechsſpaͤn⸗ 
nigen, mit Blumen⸗Gewinden verzierten Wagen, 
und unter dem Donner des Geſchuͤtzes, uber die 
von der Stadt ſehr geſchmackvoll dekorirte lange 
Bruͤcke Ihren Einzug hielten. Mittags war bei Sr. 

ajeftät dem Koͤnige große Tafel von 138 Cous 
128 und Abends wird die Stadt feſtlich erleuchtet 

n. 

Berlin den 10. Juni. Der heutige Tag, an 
welchem Ihre Königl. Hoh. die Prinzeſſin Auguſte, 
Herzogin zu Sachſen⸗Weimar, Braut Sr. Königl. 
Hoheit des Prinzen Wilhelm, Ihren Einzug in 


ar 


. 
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die hieſige Reſidenz hielten, war für die Bewohner 
derſelben ein Tag u der größten Freude. 

Ihre Koͤnigl. Hoheit waren heute Mittag von 
Potsdam in Charlottenburg eingetroffen, wohin 
Ihre Koͤnigl. Hoheit die Kronprinzeſſin Sich 
bereits begeben hatten, um Hoͤchſtdieſelben in die 
hieſige Reſidenz einzufuhren. Der Zug begann um 
5 Uhr; an der Graͤnze der Reſidenz wurden Ihre 
Königl. Hoheit von einer Deputation, unter Vor— 
tritt des Herrn Ober-Büuͤrgermeiſters Buͤſching, 

empfangen, welcher in einer kurzen Anrede die hohe 
Freude der hieſigen Buͤrgerſchaft über: den feſtlichen 
Tag ausſprach. Ihre Kdoigl. Hoheit geruheten, 
die Aeußerungen der hoͤchſten Verehrung gnaͤdigſt 
anzunehmen, und der Deputation Ihre Freude und 
Ihren Dank fuͤr den Empfang huldreichſt zu bezeigen. 

Der Donner des im Luſtgarten aufgeſtellten Ges 
ſchuͤtzes verfündigte die Annaͤherung des Zuges, wel- 
cher unter lautem Jubelrufe der zahlreich verſam⸗ 
melten Menge durch das Brandenburger Thor nach 
dem Schloſſe ſtatt fand und von einer Kavallerie⸗ 
Abtheilung angeführt wurde. 

Ihre Koͤnigl. Hoheit wurden im Schloſſe von der 
Koͤnigl. Familie, den Hofſtaaten, den Militair- und 
Civil⸗Behoͤrden und den Damen aus der Stadt em⸗ 
pfangen. a . f 

Abends war Cour bei Ihrer Majeſtaͤt der Kalif e⸗ 
rin von Rußland. 


Se. Königliche Hoheit der Großherzog von 
Sachſen⸗Weimar ſind nebſt Hoͤchſtdero Gemah⸗ 
lin Kaiferliben Hoheit beute hier eingetroffen und 
im Palais Sr. Koͤnigl. Hoheit des Prinzen Karl 

abgeſtiegen. 

„Sc. Königliche Hoheit der Großherzog von 
Mecklenburg ⸗Strelitz iſt von Neu⸗Strelitz, 
und Se. Durchlaucht der regierende Herzog von 
Sachſen⸗Coburg⸗Gotha von Gotha hier ein⸗ 
getroffen. . s 

Se. Excellenz der Geheime Stagts⸗Miniſter von 
Klewitz iſt von Merſeburg, Se. Excellenz der Ge⸗ 
neral- Lieutenant und Commandeur der 11. Diviſion, 
Freiherr Hiller don Gärtringen, von Bres⸗ 
lau, der General-Major und Commandeur der 5. 
Infanterie» Brigade, von Üttenhofen, von 


Frankfurt a. d. Oder und der General⸗Major und 


Commandeur der 5. Landwehr⸗Brigade, von Ru⸗ 
dolphi, ebenfalls von Frankfurt a. d. O. hier an⸗ 
gekommen. 

Der Ober⸗Jaͤgermeiſter und Chef des Hof⸗Jagd⸗ 


Amts, Fuͤrſt von Carolath⸗ Beuthen, iſt aus 
Schleſien, der Kammerherr, außerordentliche Ge⸗ 
ſandte und bevollmächtigte Miniſter am Königlich 
Franzoͤſiſchen Hofe, Freiherr von Werther, von 
Paris, und der Herzoglich Oldenburgiſche Ober⸗ 
Schenk, Freiherr von Beaulieu⸗Marconnay, 
von Oldenburg hier angekommen. 

5 Trubetzkoy iſt nach St. Petersburg 
abgereiſt. 

Der Kaiſerl, Ruſſiſche Feldjaͤger Inoſtranzoff 
iſt als Kourjer nach Warſchau abgegangen. 

— Den 11. Juni. Ihre Koͤnigl. Hoheit die 
Prinzeſſin Auguſte von Sachfen «Weimar haben 
noch am Tage Ihres feirlichen Eiuzuges in unſere 
Stadt der Armen⸗Direktion ein Geſchenk von 500 
ni au die Stadt⸗Armen überſenden zu laſſen 

eruht. 
8 — Den 12. Juni. Am geftrigen Tage fand 
auf dem Königl., Schloſſe die Feier der hohen Were 
maͤhlung Seiner Königl. Hoheit des Prinzen Wil⸗ 
helm mit Ihrer Koͤnigl. Hoheit der Prinzeffin 
Auguſte, Herzogin von Sachſen⸗Weimar, 
in folgender Ordnung ſtatt: 

Abends um 6% Uhr verſammelten ſich alle hoffaͤ⸗ 
higen Perſonen auf dem Schloſſe in dem Ritterſaale 
und den daran ſtoßenden Zimmern bis zur Kapelle, 
die Herren in Galla, die Damen in Hofkleidern. 
Das Militair ſtand auf der rechten Seite nach dem 


Luſtgarten zu, Corpsweiſe, nach der unter den Corps 


beſtehenden Ordnung; das Civil auf der entgegens 
geſetzten Seite, nach der Folge der Miniſterien und 
übrigen Behörden. Die verheiratheten Damen, die 
Generale, die Miniſter, das Corps diplomatique, 
die Raͤthe erſter Klaſſe und die anweſenden Frem⸗ 
den begaben ſich, ſo weit es der Raum zuließ, in 
die Kapelle. Die hoͤchſten 1 verſammel⸗ 
ten ſich gegen ſieben Uhr in dem rothen Zimmer 
Friedrichs des Erſten. Die Hofſtaaten blieben in 
der boiſirten Gollerie. 2 f 

Sobald die Königliche Familie verſammelt war, 
wurde die Königliche Krone unter Bedeckung eines 
Offiziers und zweier Unteroffiziere der Garde du Corps 
durch den Geheimen Hofrath und Treſorier Siefert 
hereingebracht und der erſten Hof⸗ und Staats⸗Dame, 
Fräulein v. Viereck, übergeben, Ihre Königliche 
Hoheit die Kronprinzeſſin empfingen fie aus 
deren Händen und ſetzten dieſelbe in Gegenwart der 
Allerhoͤchſten und Hoͤchſten Herrſchaften auf das 
Haupt der Prinzeſſin Braut. Jbre Majeftät 
die Kaiſerin und Ihre Kaſſerl. Hoheit die F r 


661 


Oroßberzegln Großfürſtin geruhten, bei. 


Befeſtigung der Krone, durch Einſteckung einige 
Nadeln bebulflich zu ſeyn. . f 1 1 

Waͤhrend dem ſtellten ſich die verſammelten Hof⸗ 
ſtaaten in der von des Königs Majeftät befohlenen 
Ordnung, unter Aufſicht des Ober-Ceremonienmeis 
ſters v. Buch, auf, weicher, fobald Se. Majeftät 


ihm die Befehle zum Anfange der er ertheilt _ 


hatten, die Allerh bchſten und Hoͤchſten Herrſchaften 
Fr 112 Höͤchſtdenenſelben im Zuge beſtimmten Plaͤtze 
infuͤhrte. EEE 

Die Ordnung des Zuges war, 
Geſetzen unbeſchadet und ohne Ruͤckſicht auf den 
unter den einzelnen Mitgliedern der Königl. Familie 
und den anweſenden hoͤchſten Herrſchaften beſtehen⸗ 
den Rang, durch die Allerhoͤchſten Befehle Sr. Mas 
jeftät des Konig s, für dieſesmal folgendermaaßen 
beſtimmt worden: E 

I. Der Ober⸗Marſchall Graf von der Goltz, 
mit dem großen Ober⸗Marſchalls - Stabe in der 


and. 

era Dann folgten alle anweſenden Kammerher⸗ 

ren, Paarweiſe, nach dem Datum ihres Patents, 

ſo daß die jüngften vorangingen. 

III Der Hofſtaat Sr. Königl. Hoheit des Prin⸗ 
zen Wilhelm. 
IV. Die von Sr. Mojeftät der Prinzeſſin 

Braut Kdnigl. Hoheit zur Aufwartung gegebenen 


Kammerherren von Jasmund und Graf von. 


Königs mark. a 
V. Das hohe Brautpaar. Die Schleppe 


Ihrer Kbnigl. Hoheit wurde von vier Hof⸗Damen, 

den Fräuleins von Borſtell, von Jasmund, 
von Spiegel und von Heiſter, getragen. 

(Einige Schritte hinter der Prinzeſſin Königl. 

Hob. folgte die Ober ⸗ Hofmeifterin Ihrer 
Königl. Hoheit, Frau von Jagow.) 

VI. Die großen Hofchargen, Paarweiſe. 

VII. Se. Mojeftät der Kaiſer von Rußland 
und Se. Majeftät der Koͤnig führten Ihre Maje⸗ 
ftät die Kaiſerin von Rußland. 

VIII. 1) Se. Kaiſerliche Heheit der Oro ß fur ſt 
Thronfolger und Se. Kbnigliche Hoheit der 
Kronprinz 11 Ihre Kaiſerliche Hoheit die 
Großberzogin Groß fürſtin. 

2) Se. Königl. Hobeit der Großherzog bon 
Sachſen⸗Weimar und Se. Königl. Hoheit 

der Großherzog von Mecklenburg⸗Stre⸗ 

— Ihre Königl. Hoheit die Kronp ri n⸗ 
zeſſin. f 


den Kbuigl. 55 
u 


3) Se. Königliche Hoheit der Prinz Wil 
ruder Sr. Majeftät des Königs, er El. zb 
900 8 e der Nie⸗ 
n rten i it di i 
3 en Ihre Koͤnigl. Hoheit RD: 
4) Se. Königl. Hoheit der Prinz Karl fi 
Ihre Koͤnigl. Hoheit die 5 
von Mecklenburg⸗Schwerin. 
5). Se. Königliche Hoheit der Prinz Albrecht 
führten Ihre Königliche Hoheit die Prinzeſſin 
u er Poel der 
) Se. Kbnigliche Hoheit der Prinz Friedri 
al t & 2 ß Fi f 2 ich 
N sum. EM Hoheit die Prinzeſſin 
Se. Königliche Hoheit der Pring Adalber 
führten Ihre Königliche Hoheit die Prinz ei 
9 el ; Hebe eee 
Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Wal . 
und Se. Königl, Hoheit der Pri 1 5 en 
9) Se. Königliche Hoheit der Erbgroßherzog 
er re und Se. D 
er regierende Herzog von Sachſen⸗ 5 
8 f . zur 
10) Se. Hoheit der Herzog Karl von M 
lenburg⸗Strelitz und Se. Durchl. 1 
zog. von Braunſchweig⸗Oels. ö 
11) Se. Durchl. der Prinz George von Heſ⸗ 
NUM Wies der Fuͤrſt von Anhalt⸗ 
er Zug ging durch den Ritterſaal ie 
ſtoßenden Zimmer bis zu der a e 
2915 1 5 . verrichtende Biſchof 
rt vor dem Altare, i Seite di f 
rohr, are, ihm zur Seite die Hofe 
obald das hohe Brautpaar in die K im: 
1 80 8 pe Biſchof und die aden 
Hof⸗Prediger de 
9 5 Si Ehen EDEN entgegen und ber 
le Allerböchften und Hoͤchſten Herrſchafte 
ten ſich im Kreiſe um daſſelbe; die ee 
binfer in der Art, daß der Wirkliche Geheime Rath 
und Hofmarſchall, Freiherr von Maltzahn, mit 
a n u an 2 Thuͤre, durch welche die 
en und en Herr i 
waren, mag he au Herrſchaften eingetreten 
In dem Augenblicke, wo das hohe Brautpaar 
die Ringe wechſelte, wurden im Luſtgarten 72 Ka⸗ 
459 ac a abgefeuert. 8 5 s 
ach ausgeſprochenem Segen begaben Sich di 
Allerhöchſten und Höchſten Herrſchaften in der Beim 
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Eingange in die Kapelle beobachteken Ordnung nach 
den Zimmern Friedrichs des Erſten zuruck. 
ährend dem daſelbſt das hohe Brautpaar die 
Glückwünſche der anweſenden Höchften Familie an⸗ 
nahm, verſammelten ſich die in der Kapelle und den 
anſtoßenden Zimmern befindlichen Perſonen im Rit⸗ 
terſaale. Die Thüre der Bildergallerie, in welcher 
ir an ee Zuſchauer ſich befanden, wurde 
[4 nel, 
Die Allerhoͤchſten und Hoͤchſten Herrſchaften bes 
gaben Sich hierauf nach dem weißen Saale und 
ſetzten Sich an die Spieltiſche. Alle Anweſenden 


näherten fi Hoͤchſtdenenſelben und machten ihre 


Cour. 

Sobald Sr. Mojeftät angezeigt worden war, daß 
die Tafel ſervirt ſei, beendigten Allerhöoͤchſtdieſelben 
das Spiel. Der Wirkliche Geheime Rath und Hof: 
Marſchall, Freiherr von Maltzahn, annoncirte 
hierauf das Souper. 

Die Königl, Ceremonien⸗Tafel war unter dem 
Thronhimmel im Ritterſaale. 

Als die Allerhoͤchſten und Hoͤchſten Herrſchaften 
daſelbſt angekommen waren und Sich niedergelaſſen 
hatten, traten die zum Vorlegen der Speiſen er⸗ 
nannten zwei General⸗Lieutenants von Rauch und 


von Müffling an die ihnen beſtimmten Dinge, 
he 


der Tafel. Die Mitte derſelben nahm das ho 
Brautpaar ein; neben der Prinzeſſin Königliche 
Hoheit ſaßen Se. Majeftät der Kaiſer von Ruß⸗ 
land, neben dem Prinzen Wilhelm Königl, 
Hoheit Ihre Majeftät die Kaiſerin und neben Al 
lerhoͤchſiderſelben Se. Majeſtaͤt der König. Die 
übrigen Hoͤchſten Herrſchaften folgten in der beftes 
henden Ordnung. 

Außer der Koͤnigl. Ceremonien: Tafel waren noch 
fünf Tafeln, an welchen der General⸗Feldmarſchall 
Graf von Gneiſenau, der Ober⸗Marſchall und 
Staats⸗Miniſter Graf von der Goltz, der Gene⸗ 
ral der Infanterie und Kriegsminiſter von Hake, 
der Ober⸗Kammerherr Fuͤrſt zu Sayn und Witt⸗ 

enſtein und der General-Adjudant, General von 
dem Knefebed, die Honneurs machten. 

Sr. Majeſtaͤt dem Könige wurde der Wein durch 
den Oberſchenken Grafen von Egloffſtein uͤber⸗ 
reicht. Allerhoͤchſtdieſelben brachten die Geſundheit 
des hohen Brautpaares aus und nachher die 
Ihrer Kaiſerl. Majeſtäten. Beide Geſund⸗ 

iten wurden an allen Tafeln wiederholt, das Mus 

k. Chor der Garde blies Tuſch. ü 
Se. Majeſtaͤt ertheilten hierauf dem Hofſtaate die 


en 

egen das Ende der Tafel ftellten ſich die großen 
Hofchargen und der Übrige Hofſtaat — 
die Stühle Ihrer Majeftäten und der übrigen Hoͤch⸗ 
ſten Herrſchaften, und traten Ihnen, fo wie zuvor, 
vor oder nach, ſobald Allerhoͤchſtdieſelben aufgeſtan⸗ 
den waren 

Die Allerhöchſten und Hoͤchſten Herrſchaften kehr⸗ 
ten darauf in den weißen Saal zuruck, wo ſich ins 
zwiſchen die Geheimen Staats-Miniſter verſammelt 
hatten, um, nachdem die Allerhoͤchſten Herrſchaf⸗ 
ten unter den Thron⸗Himmel getreten ſeyn wurden, 
den Fackeltanz beginnen zu konnen. 

Als Se. Majeſtaͤt hierzu dem Ober -Marſchall 
Grafen von der Goltz Befehl gegeben hatten, näs 
herte ſich derſelbe dem hohen Brautpaare und zeigte 
Hoͤchſtdemſelben an, daß Alles zum Fackeltanze be⸗ 
reit ſei. Dieſer begann nunmehr in folgender Art: 

I. Der Ober-Marſchall Graf von der Goltz 
mit dem großen Ober⸗Marſchallsſtabe in der Hand; 
ihm folgten 

II. Die anweſenden Geheimen Staats-Miniſter, 
mit weißen Wachsfackeln in der Hand, Paarweiſe, 
nach der Zeitfolge ihrer Patente, fo daß die jüng⸗ 
ſten vorangingen, alſo 1) der Miniſter von Mo 
2) der Miniſter Graf von Dankelmann, 3) der 
Minifter von Hake, 4) der Miniſter von Kle⸗ 
witz, 5) der Miniſter Graf von Lottum, 6) der 
Miniſter Fuͤrſt zu Sayn und Wittgenſtein, 7) 
der Miniſter von Schuckmann, 8) der Miniſter 
von Beyme, 9) der Miniſter von Brockhauſen. 

III. Das hohe Brautpaar, welches unter dem 
Vortritt der nur genannten Perſonen einen Umgang 
en Re n 

ie Prinzeſſin Königl. Hoheit tanzte zuerſt mi 
Sr. Mafeſtät dem Kaiſer von ae 
nachher mit Sr. Majeftät dem Könige und deme 
naͤchſt mit allen Prinzen, welche ſich im Zuge be⸗ 
fanden, nach der für dieſen Tag beſtimmten Ord⸗ 
nung. : 3 

Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Wilhelm tanz⸗ 
ten ſodann mit Ihrer Majeſtaͤt der Kaiſerin von 
Rußland und naͤchſtdem mit den im Zuge gewe⸗ 
7 7 a rise 

ach beendigtem Fackeltanze begaben ſich die Als 
lerhoͤchſten und Hoͤchſten Herrſchaften unter Vortritt 
der Hofſtaaten nach den Zimmern Friedrichs des Er⸗ 
ſten zurück, und nachdem daſelbſt von der Ober⸗ 
Kofmeiſterin Frau von Jag ow das Strumpfband 


Erlaubniß, fi) an die für ihn ſervirten Tafeln zu⸗ 


F ˙ ͤ— rr 
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vertheilt, auch die Krone dem Geheimen Hofrathe Ublanen-Regiments bemerkt. Se. Königl. Hoheit 
und Treſorier Siefert von dem Fräulein von der Großherzog von Sachſen-Weimar und 
Viereck wieder überliefert worden war, wurde der Ihre Kaiſerl. Hoheit die Großherzogin Groß⸗ 
Hof entlaſſen. fuüurſtin verherrlichten mit den Prinzen und Prin⸗ 
Sr. Kaiſerl. Hoheit dem Großfuͤrſten Thron⸗ zeſſinnen des Königlichen Hauſes und den übrigen 
folger von Rußland, iſt heute Vormittags um bier anweſenden Erlauchten Gaͤſten deſſelben den 
11% Uhr das dritte Ulanen⸗Regiment, zu deſſen heutigen Abend durch Hoͤchſtihre Gegenwart. Das 
Chef Hoͤchſtſie von Sr. Maj. dem Könige ernannt Haus gewährte durch die große Zahl der feſtlich ge⸗ 
worden ſind, im Thiergarten übergeben worden. ſchmuͤckten Zuſchauer einen impoſanten Anblick. Als 
Die freudigſte Theilnahme der Bewohner unſerer die Allerhoͤchſten und Hoͤchſten Herrſchaften, nach 
Reſidenz an den Feſtlichkeiten des Königl, Hauſes Beendigung der Oper, das Haus verließen, ertoͤnte 
hat ſich, wie am vorgeſtrigen, ſo auch am gefirigen abermals der Hurrah⸗Ruf des Publikums unter 
Tage von allen Seiten kund gethan. Die geſtern Pauken und Trompeten. ’ 
Abend ſtatt gefundene Illumination fiel an mebres Se. Excel. der Königl. Wirkliche Geheime Staats⸗ 
ren Punkten der Stadt ſehr glänzend aus; ſowohl und Cabinets⸗Miniſter, Hr. Graf v. Bernſtorff, 
in der Wilhelmsſtraße als unter den Linden waren wurde Krankheits halber behindert, der Vermähs 
viele Häufer geſchmackvoll erleuchtet. Nachſtdem lungs⸗Feier des Prinzen Wilhelm Koͤnigl. Hoheit, 
zeichneten ſich beſonders das Univerfitätd:Gebäude, beizuwohnen, weshalb auch bei dem Souper an 
die Börfe und das Kollniſche Rathhaus in der Brei⸗ deſſen Stelle der Königliche Ober-Marſchall und 
tenſtraße aus. Die vor dem Letztern aufgeſtellten Staats⸗Miniſter, Herr Graf von der G oltz Exe., 
koloſſalen Candelabres waren mit den Namens⸗Chif⸗ an der zweiten Tafel, und dagegen an die Stelle 
fern der hohen Neuvermaͤhlten verziert, und trugen dieſes Letztern der Koͤnigl. General der Infanterie 
auf der Spitze ſehr kunſtreich beleuchtete Blumen: und Kriegs-Miniſter, Herr von Hake Exc., an 
Plateaus. Der Jubel der Menge dauerte bis ſpaͤt der dritten Tafel die Honneurs machten. Auch der 
in die Nacht, und iſt die allgemeine Freude durch Wirkliche Geiheime Staatd: und Minifter der Geiſt⸗ 
keinen Unfall geſtoͤrt worden. lichen⸗, Unterrichts- und Medizinal⸗Angelegenhei⸗ 
— Den 13. Juni. Die Allerhoͤchſten und ten, Herr Freiherr von Altenſtein Exc., konnte, 
Hochſten Herrſchaften erſchienen geftern Abend im tief gebeugt durch den am IT. d. erfolgten Tod ſei⸗ 
Opernhauſe, wo die Oper „Agnes von Hohenſtau⸗ nes einzigen Sohnes, an der hohen Feier nicht 5 
fen“, vom General⸗Muſik⸗ Direktor Ritter Spon⸗ Theil nehmen. 
tini, gegeben wurde. Die Hohen Neuvermählten, 5 7 
Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Wilhelm und Hoͤchſt: — Den 14. Juni. Se. Mojeftät der Kaifer 
deſſen Gemahlin, wurden, als Sie in die Königlihe von Rußland find nach Warſchau von hier abs 
Loge eintraten, vom Hurrah⸗Ruf des Publikums, gegangen. 5 
unter dem Tuſch des Orcheſters, empfangen. Als Se. Königliche Hoheit der Großher 00 von 
Ihre Majeſtaͤt die Kaiferin von Rußland Mecklenburg iſt nach Neu » Strelig, und 
erſchienen, hatte die Ouverküre bereits begonnen; Se. Durchlaucht der Herzog Wilhelm von 
das Publikum ließ ſich indeſſen dadurch nicht zu: Braunſchweig⸗Oels nach Oels abgereiſt. 
rückhalten, feine Freude aufs Neue lebhaft zu ers Se. Excellenz der General der Infanterie, von 
kennen zu geben. Das Orcheſter muß mit dem Penkendoeff, und Se: Ercellenz der General⸗ 
Tuſch einfallen, und nachdem auch Se. Majeftät Lieutenant Graf von Orlow, General⸗Adſudan⸗ 
der Kaiſer von Rußland mit einem lauten Hure ten Sr. Maj. des Kaifers von Rußland, und der 
rah begrüßt worden waren, wurde die Ouvertüre General⸗Major, General⸗Adjudant Sr. Majeftät 
wieder angefangen. Se. Majeftät der Kdnig tru⸗ des Kdnigs, Commandeur der 2. Garde⸗Cavallerie⸗ 
gen die Ruſſiſche Uniform und das Band des St. Brigade, Graf von Noſtiz, ſind nach Warſchau 
Andreas⸗Ordens, ſo wie Se. Maj. der Kaiſer abgereiſt. 
von Rußland die Preußiſche Uniform und das Der Fuͤrſt Lynar iſt von Deſſau hier ange⸗ 
Band des ſchwarzen Adler⸗Ordens. Se. Kaiſerl. kommen. ‘ 
Hoheit der Großfürſt Thronfolger von Ruß⸗ 
Aand wurden in der Uniform Ihres (des dritten) 


F 
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Kdnigreich Polen. 
Waffe den 10. Juni. Mittelſt Allerhech⸗ 
en Dekrets vom 31. v. M. haben des Kaiſers Ma⸗ 
geftät dem Prinzen Wilhelm von Preußen Königl. 
Hoheit den Polniſchen weißen Adler⸗Orden verliehen. 
Der Koͤnigl. Preußiſche General-Konſul im Königs 


eich Polen, Herr Schmidt, hat den Staniczlaus⸗ 
. 2. Klaſſe erhalten. Ferner haben des Kai⸗ 


ers Majeftät zu beſtimmen geruht, daß Seine Kai⸗ 
ſrlche Hoheit der Großfürſt Thronfolger dem Pol⸗ 
niſchen Garde-Grenadier⸗ Regiment angehören und 
daß Sein Name gleich nach dem Sr. Kaiserlichen 


Majeftät in den Rigiments⸗viſten aufgeführt werden 


Br Wallfahrtsort Bielany bei Warſchau war in 


5 dieſem Jahre am zweiten Pfingſt⸗Feiertage wegen des 


lechten Wetters weniger als gewöhnlich beſucht. 
Me Stadt Barriere wurden nur 1856 Wagen 

d 145 Reiter gezaͤblt. f 
5 te fpielt Paganini zum Letztenmale. 

Ein gewiſſer Pantheon Schmarcholnik auf der 
Vorſtadt Praga ließ ſich neulich Pilze recht gut 


ſchmecken, trank darauf kaltes Waſſer und — ſtarb. 
Ru 5 


ann d. . 

Odeſſa den 23. Mai. Vom 19. d. M. bis 
geftern find hier aus den eroberten Hafen 9 von der 
Krone gemiethete Fahrzeuge angekommen. 8 
Der Graf v. Woronzoſſ hat auf ſeinem, an der 
füdlichen Küfte der Krimm belegenen Gute Maſſan⸗ 
dra, wo noch die Ruinen einer ehemaligen chriftlis 
chen Kirche zu ſehen ſind, von der man nicht weiß, 
ob fie eine katholiſche oder griechiſche war, den 
Grund zu einer neuen griechiſchen Kirche legen laſ⸗ 
ſen, der erſten chriſtlichen, die ſich wieder ſeit Jahr⸗ 
hunderten, wo der Halbmond die Stelle des Kreu⸗ 
zes eingenommen hatte, auf dieſem klaſſiſchen Boden 
erheben wird. 


i In einem Bericht des General Diebitſch an Se. 
Majeſtät über die Eiaſchließung von Siliſtria iſt 
folgendes Neue enthalten: N 


wurde der General⸗Lieutenant Sißojew mit 500 Kos 


icken abgeſchickt, um die Wege nach Rasgrab und 
ik zu halten, entdeckte aber keinen Tuͤr⸗ 
ken weiter, und ſchloß ſich daher, bei Annäherung 
des General: Lieutenant Kraßowski, an ihn an. 


In der Nacht vor der Einſchließung der Feſtung 
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Unſere Flottille, die ſchon vorher 5 Jollen auf dem 


Fluſſe Bordſchom detaſchirt hatte, welche ſich mit 
der, von dem General⸗Major Childers oberhalb 
Siliſtria neu erbauten kleinen Flottille vereinigen 
folten, näherte ſich während des Treffens der Fe⸗ 
ſtung, und zu gleicher Zeit kamen von der unker⸗ 
halb der Feſtung ſtationirten Hauptflotte der Donau 
zwei Jollen und drei Kanonierböte, um die Blockade 
zu vollenden, ſo daß in dieſem Augenblicke Nies 
mand, weder zu Waſſer, noch zu Lande, in die Fe⸗ 


ſtung gelangt. Zum Beweiſe dient auch die Eine | 


‚bringung des Couriers, der in der Nacht nach dem 
Treffen auf einem Bote ſtromaufwärts abgefertigt 
wurde, ehe er die Jollen erreichte, ſich ans Land 
machte, und durch den Wald auf die Rasgrader 
Straße zu entſchlüͤpfen ſuchte, allein von unſern 
Koſacken aufgefangen wurde. Die Truppen ſind 
von dem beſten Geſſt erfullt. Alle Beſchwerden der 
letzten Märfche haben fie mit Heiterkeit und Geduld 
uͤberwunden, wiewohl ſie bisweilen 10 Stunden 
ununterbrochen marſchiren mußten, und am Tage 
gingen fie mit einer Entfchloffenheit und Lebhaftig— 
keit ins Gefecht, wie man fie nur von den Truppen 
Ew. Maj. erwarten konnte. Nur wenige Türken 
find zu Gefangenen gemacht, denn bei dem Erfthrs 
men der Batterien und Schanzen war es y ſchwer, 
die Angreifenden von der Vernichtung des Feindes 
zuruͤckzuhalten, der unbezweifelt gegen 100 Mann 
verloren hat. Unſer Verluſt an Todten und Ver⸗ 
wundeten erſtreckt ſich auf 190 Judividuen; unter 
den Letzteren befinden ſich der Oberſt Manderſtierna 
vom 18ten Jaͤger-Regiment und 14 Ober⸗Offiziere 
von verſchiedenen Regimentern. Die Brücke bei 
Kalaraſch wird ſchon aufgeſetzt, und wir durfen hof⸗ 
fen, in 3 Tagen eine bleibende Verbindung mit 
dem linken Donauufer zu haben, ſo daß die Bruͤcke 
bei Hirßowa uns nur noch zur Beihuͤlfe für die 
Communicationen dient. 

Nachrichten vom Kriegs⸗ Schauplatz. 

Von der Gränze der Wallachei den 18. 
Mai. (PrivssCorrefp: des Friedens und Kriegs-Cou⸗ 
riers.) Bei Kalafat haben die Türken einen vers 
geblichen Verſuch gemacht, in die kleine Wallachei 
vorzudringen und ſie wurden mit bedeutendem Vers 
luſt von den Koſaken und Panduren zurlckgetrieben, 
Dagegen geht das Gericht, daß am 12. d. M. zwei 
nach Varna beſtimmte Uhlanen-Regimenter auf 


dem Marſche von einem Corps Anatolier angegriffen 


und faſt ganz aufgerieben worden ſeien. 
Zu Buchareſt herrſcht unter allen Einwohnern die 
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größte Niedergeſchlagenheit und viele Bojaren treffen 
Anſtalten zur Auswanderung nach Siebenbürgen. 
Beſonders Aufſehen erregte der vor einigen Tagen 
erfolgte Tod eines der erſten Aerzte, der bei ſeiner 
Behauptung beharrte, daß die gegenwärtige Seu⸗ 
che keineswegs die Peſt ſei, und in dieſer Ueberzeu⸗ 
gung ſelbſt ſo weit ging, die Geſchwüre mit bloßer 
Hand zu berühren. Bald aber bekam er ſelbſt am 
Halſe ein folches Geſchwür, und ſtarb nach 6 oder 7 
Tagen. Deſſenungeachtet gab es noch Aerzte, wel⸗ 
che an die Exiſtenz der Peſt nicht glauben wollten, 
und der ruſſiſche Stabsarzt von Schlegel entſchloß 
ſich daher, um alle Zweifel hierüber wo möglich zu 
beſeitigen, die Section des Verſtorbenen in Perſon 
vorzunehmen, indem er ſich eines eigends zu dieſem 
Zwecke verfertigten ledernen Anzuges und beſonderer 
Nandſchube bediente. Die Erwartungen des Publis 
kums über das Reſultat dieſer Unterſuchung find 
aufs hoͤchſte geſpaunt, indeſſen iſt bis jetzt nichts 
Sicheres daruͤber bekannt geworden; der Umſtand 
aber, daß die Leiche des Abends um 10 Uhr in aller 
Stille und unter Militair⸗Escorte aus der Stadt 
gebracht wurde, iſt nicht geeignet, die deßfallſigen 
Beſorgniſſe zu zerſtreuen. 

„Von der Serviſchen Gränze den 
26. Mai. (Allg. Zeit.) Nach Handelsbriefen aus 
Konſtantinopel ſoll der Franzdſiſche General Kullot, 
der vor Kurzem daſelbſt in der Abſicht ankam, bei 
den Türken Dienfte zu nehmen, von dem Großherrn 
als Chef des Generalſtaabs angeſtellt werden. Die 
Türken ſetzen viel Werth auf dieſe Acquiſition, da 
man ihnen den General Hullot als einen ſehr ausge⸗ 
zeichneten Militär geſchildert, und er das Verſpre⸗ 
chen gegeben hat, durch ſeine Verbindungen in Frank⸗ 
reich noch mehrere Offiziere für den Dienſt der Pfor⸗ 
te zu gewinnen. Der Sultan hat die neuen regulaͤ⸗ 
ren Truppen in Gegenwart des Generals mandvri⸗ 


ren laſſen, der ſeine Verwunderung über ihre Ge⸗ 


ſchicklichkeit und treffliche Haltung zu erkennen gab. 
Ueberhaupt ſtimmen alle Nachrichten darin überein, 
daß ſich die Türkiſche reguläre Infanterie im Laufe 
dieſes Winters ſehr ausgebildet hat. — Es bieß zu 
Konſtantinopel, daß der Unterchef des Tuͤrkiſchen 


Generalſtaabes Julius v. Bolle nach Erzerum ges 


ſchickt werden ſolle, um die Leitung der dortigen re⸗ 
gulären Truppen zu übernehmen, Die Pforte hat 
dem Paſcha von Smyrna den Auftrag ertheilt, durch 
dortige Engliſche Handlungshäufer den Ankauf von 
mehrern Dampfbdten zu veranſtalten. An den Pa⸗ 
ſcha von Belgrad iſt Anzeige gekommen, daß der 


Grades als ein Feldzug, 


neue Paſcha von Rumelien das allgemeine Aufgebot 
mit großer Thaͤtigkeit organifire, und daß in den 
Umgebungen von Adrianop«l taglich Tauſende von 
dieſer Miliz eintreffen, wovon die Meiſten nach dem 
Balkan und gegen Sizeboli geſchickt werden. Der 
Großherr fol gemeſſenen Befehl ertheilt haben, die 
europäiſche Kuͤſte des ſchwarzen Meeres um jeden 
Preis vom Feinde zu befreien. Auch die 10,000 Als 
baneter, welche uniängft von Theſſalien in Adria⸗ 
nopel ankamen, wurden gegen Sizeboli beordert. 

a n t rand ch hip 
Paris den 7. Juni. Am 1. d. vor der Meſſe 
bewilligte der Kduig dem Vicomte von Chateaubriand 


eine zweite Privat⸗Audienz. 


Vorgeſtern nach der Meſſe bewilligten Se. Maj. 
dem aus Rom am 3. d. M. zurückgekehrten Kardi⸗ 
nal von la Fare, Erzbiſchof von Sens, eine Privat⸗ 
Audienz. 2 76 8 

Der König hat den Aerzten Louis, Trouſſeau und 
Chervin, welche bekanntlich nach Gibraltar geſchickt 
worden waren, um dafelbft das gelbe Fieber zu bes 
obachten, und unlängft von dort zuruͤckgekehrt find, 
den Orden der Ehren⸗Legion verliehen. \ 

Der Moniteur enthält eine Königl. Verordnung 
vom 31. v. M., wodurch die General⸗Staͤbe in den 


feſten Platzen des Landes neu organiſirt werden. Na⸗ 


mentlich ſoll danach das Kommando in den Feſtun⸗ 


en 9 05 hro nur von gebornen oder naturaliſirten 
ranzoſen geführt werden konnen. Die Komman⸗ 


danten ſollen aus 3 Klaſſen beſtehen; in den Platzen 
erſten Ranges ſoll das Kommando von Oberſten, 
in denen zweiten Ranges von Oberſt-Lieutenants, 
Bataillons oder Eskadrons-Chefs, oder Majors, 
und in denen dritter Klaſſe von Kapitäns geführt 
werden. Die mit dem Kommando der Feſtungen 
beauftragten Offiziere konnen unter keiner Bedin⸗ 
gung in die Stämme der aktiven Armee aufgenom⸗ 
men werden. Das Kommando wird von dem Kd⸗ 
nige verliehen. Bei Belagerungen oder ſonſtigen 
außerordentlichen Umſtaͤnden kann das Ober: Koma 
mando einer Feſtung einem höheren Offizier überge⸗ 
ben werden. Jede Belagerung oder Blokade folk; 
den in der Feſtung befindlichen Militärs jeglichen 
jeder Sturm aber, wenn er 
von ihnen abgefchlagen worden, als eine glänzende 
Handlung angerechnet werden. a 
Es heißt, Hr. v. Chateaubriand werde, anftatt 
ins Kabinet gerufen zu werden, den Herzogs Titel 
—— erfolgreiche Einwirkung auf die Papfiwahk 
en. l 
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Die verſchiedenen Zweige des Budgets machen 
noch immer den Gegenſtand der Berathungen der 
Deputirtenkammer aus. Am 1. d. M. ſprach zuletzt 
über das Budget Vic. Soft. v. la Rochefoucauld 
und mit Redensarten, die, zum Mißvergnuͤgen der 
rechten Seite, und zum ſichtbaren Erſtaunen der an⸗ 
weſenden Miniſter, ziemlich im Tone des Hrn. v. 
Chateaubriand klangen. Er ſagte unter anderm: 
„Von den vielen Fehlern des vorigen Miniſteciums 
war ohne Zweifel der groͤßte, daß es die Freunde 
der Krone ſpaltete und faſt in allen Klaſſen dieſelbe 
Oppoſition erregte, aber aus dieſem, ſeinen Urhe⸗ 
bern verderblich gewordenen Fehler war ein großes, 
allgemeines Gutes entſtanden, die Annaͤherung der 
ſich einander entgegenſtehenden Parteien, eine gluͤck⸗ 
liche Beſſerung in den Anſichten, der konſtitutionelle 
Fortſchritt der royaliſtiſchen Partei, und der monars 
chiſche der. vormaligen Oppoſition. Wir ſchritten 
demnach zu dieſem nothwendigen Ziele der Repraͤ— 
ſentativ⸗Verfaſſung fort: die Anhaͤnger der Krone 
chloſſen ſich den offentlichen Freiheiten an; die 
reunde dieſer Freiheiten trennten ſie nicht von der 
Verehrung fuͤr den Thron; es war das ein Stuͤtz⸗ 
punkt für die Regierung. Aber jetzt, meine Herren! 
iſt zugleich wieder die Kammer unthätig und die Aus 
torität ohnmaͤchtig; man will die Staatsgewalt, des 
ren Formen und Werkzeuge in einigen Beziehungen 
hätten modificirt werden muͤſſen, lieber in Verfall ges 
rathen laſſen. — Nehmen wir keinen Anſtand, von 
der Staatsgewalt einen feſtern, entſchiedenen Gang, 
eine klarer am Tage liegende Ergreifung der Grund⸗ 
ſaͤtze zu fordern, damit fie Frankreich zeige, was es 
u thun hat und was es von ihr hoffen darf. Eine 
Fides nene iſt es, die den Wunſch ausſpricht; 
möge fie verſtanden und ihr gefolgt werden! Dann 
würde man wahrnehmen, wie viel dieſe Kammer an 
guter Geſinnung und an Macht, für den Ruhm 
des Thrones, die Befeſtigung der konſtitutionellen 
Ordnung, und das Gedeihen des Landes, das fo 
roße Hoffnungen auf ſie geſetzt hatte, in ſich 
ſchlleßr. Der Graf Soft. v. Larochefoucauld 
brachte vier Amendements, von denen ſich die beiden 
erſten auf die Herabſetzung der konſolidirten Schuld 
beziehen, in Vorſchlag, und ſtimmte, in der Voraus⸗ 
ſetzung, daß dieſe angenommen wuͤrden, zu Gunſten 
des Budgets. 5 
Die allgemeine Meinung, welche in dergleichen 
Dingen einen ſichern Takt zu haben pflegt, nimmt 
die obige Rede des Vic. v. la Rochefoucauld keines⸗ 
weges im Sinne des Hrn, v. Chateaubriand, ſon⸗ 


dern in dem der Kongregation und ſie hat das Ge⸗ 
ruͤcht, daß dieſe mit Erfolg arbeite, ihren Kandida⸗ 
ten (den Fuͤrſten v. Polignac) ins Ministerium zu 
bringen, wieder belebt, um fo mehr, als der Redner 
ſich nebenher einfallen ließ, daß die Vorlegung eines 
Geſetzentwurfes zur Organiſation der Gemeinde⸗ 
und Departements = Verwaltungen durchaus über⸗ 
flüffig fei und hierin durch bloße K. Verordnungen 
ſehr wohl vorgeſorgt werden könne.) 

Am 2. ſprach Hr. Labbey de Pompieres zuerſt. 
„Es iſt wohl unndthig, ſagte das ehrenwerthe Mit⸗ 
glied, noch von Erſparungen ſprechen, nachdem 
hierüber ſeit 15. Jahren fo viel geſagt, ſo mannich⸗ 
faltige Wünfche ausgedruckt worden. Allein ver⸗ 
gebliche Worte, ohnmaͤchtige Wuͤnſche! Zehn Mi⸗ 
niſterien ſind aufeinander gefolgt und immer klagten 
wir uber dieſelbe Freigebigkeit, über dieſelbe Vergeu⸗ 
dung des offentlichen Einkommens! Das bejam⸗ 
mernswerthe Miniſterium hatte eines zum Nach⸗ 
folger, welches man das hoffnungsreiche zu 
nennen ſich gefiel; was hat nun dieſes gethan? „Die 
Ausgaben vermehrt.“ Am Ende ſeiner Rede aͤußert 
der Redner: „O arme Menſchheit! Alles, was die 
Natur hervorbringt, was die Kunſt erfindet, die 
Luft, das Licht, die Bewegung, der Eintritt ins Le⸗ 
ben, die Ruhe im Grabe, Alles iſt bei den neuern 
Völkern nun beſteuert, und zwar zu Gunſten einer 
kleinen Zahl Auserwaͤhlter, welche ſich viel mehr 
mit dem Verſchwenden der Reichthuͤmer, womit 
man ſie uͤberſchuͤttet, als mit Erfüllung der Pflich⸗ 
ten beſchaͤftigen „die den Vorwand bilden, ihnen 
dieſe Reichthuͤmer zukommen zu laſſen.“ — In dem⸗ 
ſelben Sinne ſpricht Hr. Jars. — Dagegen ſucht 
der Miniſter des Innern, immer reich an ſchoͤnen 
Phraſen, immer bereit, auf alle Vorwürfe zierlich 
zu antworten, das Benehmen des Miniſteriums zu 
rechtfertigen, deſſen Politik es ſei, ſich von keiner 
Partei leiten zu laſſen, ſondern ſtets mit Maͤßigung, 
mit größtmoͤglich ſter Schonung gegen Jedermann zu 
verfahren, kurz auszuſdhnen, nicht zu erbit⸗ 
tern,. An Gründen erſcheint ubrigens die Rede auſ⸗ 
ſerſt arm, und es dürfte kaum anderswo als in 
Frankreich moͤglich ſeyn, die Abgeordneten, welche 
über allzu hohe Steuern und unndthige Ausgaben 
klagen, auf ſolche Art abzuſpeiſen, ſo bequem ſich's 
die Miniſter auch überall in dieſer Hinſicht zu ma⸗ 
chen pflegen. Hierauf ſprachen noch die HH. Ben⸗ 
jamin Conſtant und Thouvenel gegen, Hr. Amat 


aber für das Budget. ; 
27 (Mit einer Beilage.) 
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Beilage zu Nro. 48. der Zeitung des Großherz ogthums Poſen. 
* (Vom 17. Juni 1829.) 


Br Frankreich. 8 

Paris den 7. Juni. In der Sitzung der Des 
putirtenkammer vom 3. und 4. dieſes Monats wur⸗ 
den die Verhandlungen äber das Budget fortge⸗ 
ſetzt. Herr Ternaux behauptete, alles Unheil, 
welches auf Frankreich laſte, rühre davon her, daß 
man die Macht der Induſtrie und die wahren Trieb⸗ 
federn derſelben verkannt habe. Zur Unterſtützung 
dieſer Behauptung ließ er ſich in merkantiliſche Des 
tails ein, und ſchloß mit der Aeußerung, er könne 
für das Budget nicht ſtimmen, fo lange die Charte 
ſowohl dem Geiſt als dem Buchſtaben nach durch 
das Geſetz des Sacrilegiums, durch das doppelte 
Stimmrecht, durch die Aufhebung der National⸗ 
Garde ꝛc. verletzt bliebe. — Hr. Petou, Gen. La⸗ 
font und Hr. Bosc ſprechen nach einander, allein 
die Kammer ſchenkt ihren Vorträgen wenig Auf⸗ 
merkſamkeit, und man verlangt die Beendigung der 
Diskuſſion. — Der Berichterſtatter, Hr. Humann, 
gab hierauf ein Reſumé der ganzen Verhandlung, 
und ließ ſich zugleich auf die Widerlegung einiger 
vorgebrachten Einwendungen ein. Die Kammer 
ging ſodann zur Berathung der einzelnen Artikel 
des Budgets uͤber. Der erſte Artikel, der verleſen 
wurde, lautete: „Die Ausgaben für die konſ. 
Schuld und die Amortiſation 1 für das Verwal- 
tungsjahr 1830 auf 247,943,005 Fr. feſtgeſetzt.“ 
Die Kommiſſion ſchlaͤgt eine Reduktion von 2 Mill. 
vor. Hr. Dupin, vom Gelächter und Murren der 
Rechten mehrmals unterbrochen, verbreitet ſich dar⸗ 
auf über das Tabaksmonopol, über die Cenſur, 
und ſchließt mit weitſchweifigen Betrachkungen über 
die Schuldentilgung. Der Finanz⸗Miniſter ver⸗ 
ſpricht, über das Amortiſalions Weſen in der 
nächſtfolgenden Sitzung neue Aufſchlüſſe zu geben, 
und die Sitzung wird vertagt. a 

Die Beamten der Regierung baben bei der Unter⸗ 
ſuchung der Papiere des verſtorbenen Barras durch⸗ 
aus nichts Erhebliches vorgefunden. Junzwiſchen 
wird die baldige Erſcheinung feiner Memoires ans 


gekündigt, weil er, durch das Beiſpiel beim Tode 


des Cambaceres und des Lemontey gewarat, die Mas 
7 dazu ſchon im Leben in Sicherheit gebracht 
atte. Ba 
Aus Toulon wird gemeldet, daß ſechs Bomben⸗ 
ſchiffe ausgerüſtet werden, man meinte gegen Algier. 
Der Courier frangais meldet, daß der Fuͤrſt v. 


Liewen, der diplowatiſchen Etiquette gemaͤß, um 
nicht in die Lage zu kommen, einem Bourbon den 
Vortritt laſſen zu ſollen, bei keiner der, dem Herzo⸗ 
ge Ne 5 en; gegebenen Feſten er ſchie— 

u ſei und der Fuͤrſt v. Eſterhazi di 
En ſt hazi dieſes nachgeah 
Der Constitutionnel macht darau erkſam, 
daß ſaͤmmtliche Deputirte, die bisher 5 de 
get gefprochen haben, ſelbſt diejenigen, die ch für 
daſſelbe halten einſchreiben laſſen, gegen daſſelbe 
aufgetreten find; dies erinnere lebhaft an die Bera⸗ 
thungen über das Kommunagl⸗Geſetz, und es ſcheine 
ſonach nun einmal das Schickſal des jetzigen trauri⸗ 
gen Miniſteriums zu ſeyn, daß es nie und nirgends 
eine Stimme finde, die ſich zu ſeinen Gunſten erhebe. 

Auf Anlaß der Wahl des Grafen v. Murat zum 
Deputirten wurde in Kazebrouck der Biſchof von 
Cambrai nebſt Andern, von denen man glaubte 
daß fie der Wahl förderlich geweſen, in ihren Wa⸗ 
gen iuſultirt. f 

Ein kurzlich hier unter dem Titel: „Der Mens 
ſchenſohn“ erſchienenes neues Gedicht der Herren 
Barthelemy und Mery, welches eine Lobrede auf 
den Herzog von Reichſtadt enthalt, iſt, wie es heißt 
von der Polizei in Beſchlag genommen worden. g 

Von dem Staatsrath Cottu iſt eine neue Brofchlie 
re unter dem Titel: „Ueber die Mittel, Frankreich 
aus der gegenwärtigen Kriſis zu retten“, erfchienen, 
Die Cazetie de France ſagt von derfelben: es ſei 
eine merkwürdige Schrift, die einen tiefen Eindruck 
auf ſie gemacht habe. Der Messager des Cham- 
bres behält ſich vor, ſeine Leſer von dieſem neuen 
Machwerke uͤber die Revolutions Phantasmagorie, 
Fr aus druͤckt, feiner Zeit näher in Kenntni 

Der Kriegsminiſter hat neuerdings den Ankau 
55 1 e im Moſel⸗ 8 pH 
nile r leichten Kavallerie und der Artillerie 

m 4. d. hat das Leichenbegaͤngniß des Fuͤrſten dz 

Hohenlohe Statt gefunden. Die Zipfel = en 
tuches trugen die Marſchaͤlle Herzog v. Reggio und 
Graf Molitor, der Herzog v. Caſtries und der Ge⸗ 
neral- Lieutenant Graf v. Ecquevilly. Der Verſtor⸗ 
bene ift, feinem Wunſche gemäß, auf dem Kirchhofe 
am Calvarienberge beerdigt worden. 

Der Courier frangais enthält folgende Nachrich⸗ 
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ten aus Liſſabon vom 20. Mai: „Die Familien 
der Unglücklichen, welche neulich in Porto hinge⸗ 
richtet worden ſind, haben ſich nach England ein⸗ 
geſchifft, nachdem zuvor auf ihr ganzes Beſitzthum 
Beſchlag gelegt worden war. In Guimaraens iſt 
ein Aufſtand zu Gunſten der Koͤnigin Donna Ma: 
ria da Gloria ausgebrochen; in dieſer Stadt woh⸗ 
nen viele Fabrikanten, und ſie trieb fruͤher einen 
enden Handel mit Braſilien, der ganz darnie— 
der liegt. Don Miguel hatte am 17. d. M. Que⸗ 
luz verlaſſen, um ſich auf acht Tage nach Samora 
in der Provinz Alemtejo zu begeben und dort einem 
Stiergefechte beizuwohnen. Auf die Nachricht, daß 
ein Dampfboot aus England mit Depeſchen hier 
eingelaufen ſei, iſt er ſchnell hierher zurückgekehrt. 
Die beiden hieſigen Miliz⸗Regimenter, die aus ver⸗ 
armten Krämern und Handwerkern gebildet waren, 
und denen Don Miguel mißtraute, ſind verabſchie⸗ 
det worden. Ein Königl. Freiwilliger lief neulich 
in Uniform, mit dem Saͤbel in der Hand, durch die 
Straßen und drohte, allen een den 
Hals abzuſchneiden, wurde aber von einem Manne 
aus dem Volke, den er mißhandelte, auf der Stelle 
mit dem Meſſer durchbohrt. Da das Corps der 
royaliſtiſchen Freiwilligen ſehr verhaßt iſt, ſo dachte 
Niemand daran, den Mörder zu verhaften.“ 
Großbritannien. - 
London den 5. Juni. Der Herzog von Orleans 
iſt vorgeſtern mit dem Dampfboot Sovereign von 
Dover nach Calais zurückgegangen. 
Geſtern hatten Freiherr v. Bülow und Hr. Roth 
Geſchafte im auswärtigen Amte. i 
Capt. Parry, den der Herzog v. Orleans bei eine 
hieſigen Anweſenheit zu ſehen gewuͤnſcht hatte, © 
15 de ihm eine koſtbare goldene Doſe zum Ge⸗ 
chem; i 
Am 2. Abends ſind Depeſchen an Adm. Malcolm 
abgeſandt, der am 12. Mai vier Linienſchiffe und 
einige Fregatten bei Zante zuſammenziehen wollte. 
Dielen Morgen kamen Depeſchen von Lord Cowley 
aus Wien vom 24. v. M. im auswaͤrtigen Amte an 
welche, nach dem Courier, enthalten ſollen, daß 
die Ruſſen bei Czernavodi eine Niederlage durch die 
Türken erlitten hätten. 
Es follen fo eben Befehle erlaſſen ſeyn, zwei Li⸗ 
nienſchiffe und zwei Fregatten zur Verſtaͤtkung des 
Admirals Malcolm abzusenden. * 
Am 2. d. verwarf das Unterhaus gewiſſe Reſolu⸗ 
tionen des Marg. v. Blandford uͤber Parlaments⸗ 
Reform mit 114 gegen go Stimmen. * 


Geſtern waren noch große Debatten über den Ma⸗ 
r a — 

Hr. O'Connell hat einen feierlichen Ei n 
Dublin gehalten. 0 feierlichen Einzug i 

Die Times enthalten einen langen Artikel uber die 
Blokade der Dardanellen, der mit folgenden unter 
den gegenwartigen Umſtaͤnden ſehr merkwürdigen 
Worten ſchließt: „Es kann ein ſolcher Zuſtand der 
Dinge d laͤnger dauern, er muß enden, 
und als Engländer verſichern wir, daß er enden 
werde.“ 5 N 

Der Courier führt eine Stelle aus dem Monthly⸗ 
Mogazine an, worin von den Vortheilen die Rede 
iſt, die für die Ruſſen aus dem Beſitz von Konſtan— 
tinopel erwachſen würden, und ſetzt dann hinzu: 
„Alles Geſagte iſt vollkommen wahr, doch iſt kei⸗ 
nesweges zu fürchten, daß Rußland je im Stande 
ſeyn, oder ihm jemals zugeſtanden werden wurde, 
ſich der Hauptſtadt des Tuͤrkiſchen Reichs zu bes 
maͤchtigen.“ 

Nach dem Canton⸗Regiſter vom 17. Januar hat⸗ 
ten die letzten Berichte aus Pe⸗ king die Nachricht 
von der Entdeckung einer Empörung in Pun⸗ nan 
beſtaͤtigt. Der Anführer, Tſchu⸗ci Ding: lung, 


hatte auch die Cochinchineſen zur Empdrung aufrei⸗ 


zen wollen, war aber angegeben, mit einigen An⸗ 
dern ergriffen und hingerichtet worden. 


Paͤpſtliche Staaten. i 

Montag den 25. Mai ſind JJ. EE. die Kardinäle 
Arezzo und de Latil, erſterer nach ſeiner Legation 
von Ferrara, letzterer nach ſeinem Erzbisthum 
Rheims von Rom abgereiſt. 

Am 23., 24., 25 und 26. Mai find zu Albano 
und in der Umgegend neuerdings mehrere Erdſtoͤße 
verfpürt worden. 


7 Tetra 

Frankfurt den 8. Juni. Nachdem Ihre Kais 
ſerliche Hoheit die Fran Großfürſtin Helena den 
geſtrigen Tag bier mit JJ. Durchlauchten dem Her- 
zoge und der Frau Herzogin von Naſſau zugebracht 
hatten, find Höchſtdieſelben zufammen heute Mor⸗ 
gens von hier abgereiſt, und werden Höchftfich nach 
einem zu Biebrich bei Sr. Herzogl. Durchlaucht ein: 
genommenen Fruͤhſtuck nach Bad Ems begeben. 

JJ. Od. der Fürſt Tſcherbatoff, Kaiſerl. Ruſſ. 
General, der Fuͤrſt Serge Dolgoruki, und der Kal⸗ 
ſerlich Ruſſ. Admiral Tſchitchakoff, ſind hier an⸗ 
gekommen. 

— FO — 
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Vermiſchte Nachrichten. 
Se. Majeftät der Kaiſer von Rußland haben dem 


Muſik⸗ Direktor A. Neidhardt, vom Kaiſer Franz 


Grenadier⸗Regiment, für die Compoſition mehrerer 
Märſche für Militairmuſik, einen kostbaren Bril⸗ 
lantring überreichen laſſen. Ze 

Die im Regierungs: Departement Magdeburg ver⸗ 
anftalteten Sammlungen für die Bewohner der über⸗ 
ſchwemmten Ufer⸗Gegenden in Oft: und Weſt⸗Preu⸗ 
ßen haben, obgleich ſie noch nicht fuͤr geſchloſſen er⸗ 
achtet werden konnen, ſchon jetzt einen Ertrag von 
19,348 Rthlr. 20 Sgr. incl. 641 Rthlr. 15 Sgr. 
Gold und 25 Rthlr. in Staats⸗Schuldſcheinen ges 
währt, wozu der Stadtkreis Magdeburg allein 6869 
Rthlr. 5 Sgr. beigetragen hat. 


Man baut jetzt in England eine Erdäpfelſorte, 
die man ewige Erdaͤpfel nennt, weil ſie das ganze 
Jahr über Früchte, d. i. Knollen geben. Man legt 
fie gegen Ende Mai's, wenn man fie nicht früher 
will, nicht fehr tief und nimmt ſie nicht eher, als 
bis man ſie braucht. Ehe Froſt eintritt, wird die 
Erde, unter welcher ſie ſich befinden, mit etwas 
Miſt bedeckt. Man kann dann (in England) um 
Weihnachten friſche Erdäpfel ausſtechen und die klei⸗ 
neren, die man allenfalls unter den übrigen findet, 
dis zum nächſten Mai zur Ausſaat aufbewahren. 

Die Kaiſerin Joſephine machte ſich oft über den 
Grafen K. luſtig, der dazu vielfältig durch fein Bes 
nehmen und ſeine Aeußerungen Veranlaſſung gab. 
Einſt erſchien er bei ihr mit ſehr ſchoͤnen Manſchet⸗ 
ten; ſie waren aber ſo ungeheuer lang, daß ſie weit 
über die Fingerſpitzen hingen. „Sie haben da ſehr 
koſtbare Manſchetten — ſagte die Kaiſerin — aber 
warum tragen Sie ſie ſo lang?“ — „Ja, verſetzte 
der Graf ganz ernſthaft, ich habe mich ſehr erkaͤl⸗ 
tet, und mein Doktor hat mir gerathen, mich recht 
warm zu halten.“ 5 aid 0 

(Dofzig.) Ein Profeffor in Prag hat die wichtige 
Erfindung gemacht, ganz bequem im Bette liegend 

u schreiben. — Eine noch wohlthaͤtigere Erfindung 
iſt in Paris gemacht worden; die Frauen und Maͤd⸗ 
chen brauchen jeden Tag eine halbe Stunde weniger 
an ihrer Schwindſucht zu arbeiten. Wenn ſie vom 
Ball oder von der Geſellſchaft nach 
und einmal von Grund des Herzens ſeufzen oder gar 
ſich auf das Sopha legen wollen, ſo brauchen ſie 
ſich nicht erſt eine halbe Stunde lang aufſchnuͤren zu 
laffen, ſondern nach der neuen Erfindung iſt die 
Schnuͤr⸗ und Preßmaſchine — das Schnuͤrleibchen 


Hauſe kommen 


— mit einem einzigen Druck auf eine Feder geöffnet. 
Wenn man an einer andern Feder drückt, ſo kann 
man in jeder Geſellſchaft, ganz unvermerkt das 
Schnürleibchen nach Belieben weiter und enger mas 
chen; will ein Mädchen roth werden, ſo thut's nur 
einen Druck an die Luft⸗ und Blutpumpe; will es 
erbleichen, fo wird fie lockergelaſſen; fie kann fidy 
duͤnn und dick machen, wie ſie's für vortheilhaft 
hält, und Alles geht auf's Prächtigfte, wenn nicht 


vielleicht einmal der Nachbar die verborgene Feder 


erwiſcht und das nachbarliche Herz zuſammenſchuhrt 
Schweine blaſe. * 
Der beruͤhmte Naturforſcher de 


oder auseinanderfallen laßt, wie 19 luftgefuͤllte 


ire kam mit 


feiner ſchbnen Frau nach Rom, und wünfchte durch 


den Cardinal Bernis, an den er empfohlen war, 
dem Papſte Clemens XIV. vorgeſtellt zu werden. 
Der Papft richtete es ein, daß er ihnen in einem 
Garten begegnete. Er umarmte mit aller möglichen 
Grazie die huͤbſche Fremde und lächelte: „Vielleicht 
thue ich nicht wohl daran, eine Ketzerin zu füffen, 
indeſſen — ich werde mich heute Abend vom Cardi⸗ 
nal Bernis abſolviren laſſen.“ 


Stadt⸗ Theater. 


Donnerſtag den 18. Juni: Die Zauberflöte, 
Große Oper in 2 Akten von Mozart. Saraſtro; 
Hr. Geißler. Pamina: Mad. Geißler. 


1 ? Mohlthätigfeit. i 
Für die durch die Ueberſchwemmungen verun⸗ 


— 


glücten Bewohner der Preußiſchen Niederungen 


ſind ferner bei uns eingegangen: 


81) Von den Schülern des hieſigen K. Gymnaſit 


33 Rthlr. 17 far. 10 pf., und zwar: a) von 5 
Schülern der VI. Kl. 2 Rthlr. 10 gr., b) von den 
Schülern der V. Kl. 4 Rthlr. 15 far., 
Kl. 10 Rthlr., d) der III. Kl. poln. Coet. 4 Rthl. 
II fgr. 2 pf., e) der III., Kl. deut. Coet. 1 Rthlr. 
5.fgr., k) der II. Kl. poln. Coet. 1 Rthlr. 15 fgr- 
4 pf., g) der II. Kl. deutſch. Coet. 3 Rthlr. 24 
far. 6 pf., h) der I. Klaſſe poln, Coct. 2 Rthl. 21 
for. A pf. „ ') der I. Kl. deut. Coet. 3 Rtlr. 5 gr. G pf. ; 
82) Ignaz v. Bojanowski aus Malpin 2 Dufaten, 
83) aus dem Powidzer Dekanate eingeſandt durch 
den Dekan Hrn. Ladach: a) L. 3 Rthlr., b) A. M. 
5 Rthlr. und K. N. 3 Rthlr. zu Str., e) der Geiſt⸗ 


c) der IV. 
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Ude Kopezynski 1 Rthlr., dh) dfo, Marcinkowski r 


Rthlr., e) dto. Bialy 1 Rthlr., f) dto. Kaſzynski 


2 Rthlr,, g) Fr. Dyminska 1 Rthlr., h) H. Kok⸗ 
cibnski 2 Rihlr., i) der Geiſtliche Trudzinski ı 
Rthlr. 4 far. 6 pf., k) dto. Swierkowski 20 fgr., 
im Ganzen 20 Rthlr. 24 fgr. 6 pf. 
Poſen den 17. Juni 1829. 
Die Zeitungs⸗Expedition von W. Decker 
& Comp. 


f Bekanntmachung. 
In Gem der durch das Amtsblatt vom 
Jahre 1825 Nro. 25. publicirten Erſatz⸗-Aushe⸗ 
bungs⸗Inſtruktion vom 13ten April 1825, werden 
alle jungen Leute, welche in dem Zeitraum vom ıfen 
Januar 1805. bis zum 31ten Dezember 1899. ges 
boren find, fo wie auch diejenigen, welche dieſes Al— 
ter bereits überfchritten, ſich aber noch niemals vor 
eine Erſatz-Aushebungs-Behoͤrde zur Muſterung 

eſtellt haben, und welche in Poſen ihren Wohnfig 

aben, oder ſich hier in irgend einem Dienſte, oder 
old Gehülfen, Geſellen oder Lehrburſchen ꝛc. auf⸗ 
Halten, hierdurch aufgefordert: ſich Behufs Aufnah⸗ 
me in die Militeir ⸗Erſag⸗ Hushebu 8: Liften bis 
ultimo Auguſt d. J. bei dem Poligeicht miſſarius 
ihres Reviers perſoͤnlich zu melden. Für diejenigen 
jungen Leute, welche hier geboren ſind oder hier ihr 
eigentliches Domicil haben, die aber zur Zeit abwe⸗ 
ſend find, muͤſſen die Eltern oder Vormünder die 
Anmeldung bewirken. Alle diejenigen, welche ſich 
dieſer Aufforderung ungeachtet innerhalb der ge⸗ 
dachten Friſt nicht melden, oder Hinſichts deren die 
Anmeldung Seitens ihrer Angehörigen unterbleibt, 
und welche die unterlaſſene Anmeldung nicht hinrei⸗ 
chend zu entſchuldigen vermoͤgen, gehen dadurch 
aller etwanigen Reklamations⸗Gruͤnde verluſtig und 
werden, falls ſie zum Militairdienſt tauglich befun⸗ 
den werden ſollten, dazu vorzugsweiſe in Anſpruch 
genommen werden. 8 

Poſen den 4. Juni 1829. 
Der DObersdÖärgermeifter, 


Verpachtung. 


Die Güter Dobrzyce und Strzyzewo im Kroto⸗ 


ſchiner Kreiſe ſollen von Johanni d. J. auf 3 Jahre, 
bis Johanni 1832, meiſtbietend verpachtet werden. 
Hierzu wird ein Bietungs-Termin auf 


den 2sten Juni b. Ao ach mit tog 
* 


um 4 U 

im Landſchafts⸗Hauſe angeſetzt, und werden Pacht⸗ 
luſtige und Faͤhige zu demſelben eingeladen, mit 
dem Bemerken, 199 nur derjenige zum Bieten zu⸗ 
gelaſſen werden wird, der zur Sicherung des Ge⸗ 
bots 1000 Rthlr baar erlegt, und daß er den Pacht⸗ 
bedingungen uberall nachzukommen vermag, ſofort 
nachweiſet. f 

Poſen den 4. Juni 1829. 

Koͤnigl. Provinzial» Landſchafts⸗ 

Air Direktion. 


— 


Bekanntmachung. 

Zur Öffentlichen Verpachtung der zu Ludwigsberg 
bei Moſchin sub Nro, 3. belegenen, den Loren 
Anders ſchen Minorennen gehörigen Wirthſchaft 
auf ſechs hinter einander folgende Jahre von jetzt 
ab, haben wir einen Termin auf 
den 27 ſten Juni c. Vormittags 

um 10 Uhr 
in unſerm Inſtruktions⸗-Zimmer vor dem Ober⸗ 
Landes gerichts⸗ Aſſeſſor Mandel augeſetzt, zu wels 
chem Pachtluſtige eingeladen werden. 

Poſen am 3. Juni 1829. 

Koͤuigl. Preuß. Landgericht, 
Bekanntmachung. 

Das den Bar und Lea Leyſerſchen Eheleu⸗ 
ten gehoͤrige, auf dem okaczer Territorio beles 
gene Vorwerk Barfelde, beſtehend aus einem 
Wohnhauſe, Stallung, Scheune und 5 Hufen 
Magdeb. Acker, ſoll auf 3 Jahre, von Johanni 
1829 bis dahin 1832, oͤffentlich an den Meiſtbieten⸗ 
den verpachtet werden. Den diesfaͤlligen Licita⸗ 
tions⸗Termin haben wir auf 

Denia 7 ſten Juni c. 
N ben warte uf 9 Uhr 
vor dem Landgerichtd - Affeffor Mandel in unſerem 
Gerichtsſchloſße angeſetzt, wozu wir Pochtlaſtge 
einladen. - 

„Die Bedingungen koͤnnen in unſerer Regiſtratur 
eingeſehen werden, und muß, wer bieten will, dem 
Deputato eine Caution von 30 Rthlr. erlegen. 

Poſen den 29. Mai 1829. 

Königl. Preuß. Landgericht. 


Vormit— 


wi 


eir 


Bekanntmachung. 

Das zum General v. Dabrowskiſchen 
Nachlaſſe gehdrige im Schrodaer Kreiſe belegene 
Dorf und Vorwerk Po lazeje wo und das 
Dienſtdorf Solec, ſollen von Johanni d. J. ab 
auf ſechs nach einander folgende Jahre, nämlich bis 
Johanni 1835, öffentlich meiftbierend verpachtet 
werden, wozu ein Termin auf a 
den 27ften Juni c. Vormittags um 9 Uhr 
in unferm Parteien-Zimmer vor dem Land⸗Gerichts⸗ 
Rath Hebdmann angeſetzt und Pachtluſtige mit dem 
Bemerken eingeladen werden, daß jeder Vietende, 
bevor er zugelaffen wird, dem Deputirten eine Kau⸗ 
tion von 300 Rthlrn. baar oder in Pfandbriefen ers 
legen muß. 

Die Bedingungen können in unferer Regiſtratur 
jederzeit eingeſehen werden. 

Poſen den 10. Juni 1829. 

Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


PETE a BUNTE EEE ERSTER 
* 


U 
Edictal⸗Citation. 

Auf den Antrag des Dyoniſius v. Bud ziſze⸗ 
woki werden alle diejenigen, welche au den Hy⸗ 
othekenſchein vom 11. Oktober 1805 und die Ver⸗ 
chreibung vom 26. März 1805 über die für den 
ic. v. Budziſzewski bei dem für den Wences⸗ 
laus v. Zakrzewski auf Xia2 Rubr, III. Nr 2. 
eingetragenen Capitale von 30,000 Rthlr. erfolgten 
Subingroſſation einer Pfandſumme von 5083 Kthlr. 
8 Gr. oder 30,500 Floren poln. nebſt 5 pCt. Zin⸗ 
fen, als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder 
ſonſtige Briefsinhaber Anſpruch zu machen haben, 
vorgeladen, in dem au 
den 29 ſten September c. 
Vormittags um 9 Uhr 
vor dem Ober- Landesgerichts⸗Aſſeſſor Mandel in 
unſerm Inſtruktions⸗Zimmer anſtehenden Termine 
entweder in Perſon oder durch geſetzlich zuläßige 
Bevollmächtigte zu erſcheinen und ihre Anſprüche 
nachzuweiſen, ausbleibenden Falls aber zu gewaͤr⸗ 
tigen, daß fie mit ihren Anſprüchen an dieſe gez 
dachten Dokumente praͤkludirt und ihnen ein ewiges 
Stillſchweigen auferlegt, auch mit der Amortiſa⸗ 
tion dieſer Dokumente verfahren werden wird. 

Poſen den 30. April 1829. 
\ Königl, Preuß. Landgericht. 


ſchweigen, 


Ediktal⸗ Citation. 5 
Ueber die Kaufgelder der sub hasta verkauften 
im Schrimmer Kreiſe belegenen, dem Conſtantin 
v. Starzenski gehörigen Güter Groß- und Klein⸗ 
Jlowiec und Peener⸗Hauland, iſt dem Ans 
trage eines Real⸗Glaͤubigers gemäß, der Liquida⸗ 
tions: Prozeß eröffnet. Es werden daher alle dieje⸗ 
nigen, welche an die Güter Real⸗Auſpruͤche zu ha⸗ 
ben vermeinen, ſo wie auch namentlich die Majorin 
v. Lazaref und die Erben der Eleonora v. Rembows⸗ 
ka, die ihrem Aufenthalte nach undekannt ſind, hier⸗ 

durch dffentlich vorgeladen, in dem auf 
den zı fen Juli cur. Vormittags 
um ro Uh 5 


yr, 
vor dem Deputirten Land⸗Gerichts⸗Rath Hebdmann 


in unſerm Partheien = Zimmer anſtehenden Liquida⸗ 


tions⸗Termine perſbnlich oder durch geſetzlich zuläßis 


ge Bevollmächtigte, wozu denjenigen, welchen es 
an Bekanntſchaſt fehlt, die Zuftiz » Kommiffarien 
Hoyer und Ogrodowicz in Vorſchlag gebracht werden, 
zu erſcheinen, ihre Anſprüche gehörig anzugeben und 
nachzuweiſen. Der Außenbleibende hat zu gewaͤrti⸗ 
gen, daß er mit ſeinen Anſpruͤchen an das Grund⸗ 
ſtuck praͤkludirt und ihm damit ein ewiges Still⸗ 
ſowohl gegen den Käufer deſſelben, als 
gegen die Gläubiger, unter welche das Kaufgeld 
vertheilt wird, auferlegt werden wird. - 
Poſen den 5. Februar 1829. 
Königl. Preuß. Landgericht. 


Ediftal: Citation. 

Ueber den Nachlaß des den 8. März 1828 zu 
Lekno verſtorbenen Probſtes Joſeph Rozmacin⸗ 
ski iſt auf den Antrag der Benefizial: Erben deſſel⸗ 
ben der erbſchaftliche Liquidations-Prozeß eroͤffnet 
worden; es werden demnach alle unbekannten Glaͤu⸗ 
biger des Erblaſſers hiermit aufgefordert, in dem auf 

den 17 ten Juli cur 
vor dem Deputirten Hrn. Landgerichts-Rath v. Por 
trykowski anberaumten Termine entweder perſonlich, 
oder durch zuläßtge Bevollmächtigte, wozu die hie⸗ 
ſigen Juſtiz⸗Commiſſarien, Landgerichtsrath Schultz, 
Juſtiz⸗Commiſſarius Niklowitz, v. Reykowski und 
oke in Vorſchlag gebracht werden, zu erſcheinen 
und ihre Anſpruͤche an den gedachten Nachlaß anzu⸗ 
melden und deren Richtigkeit nachzuweiſen, wozu 
ſie unter der Verwarnung vorgeladen werden, daß 
die ausbleibenden Gläubiger aller ihrer etwauigen 
Vorrechte verluſtig erklart, und mit ihren Forderun⸗ 
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nur an dasjenige, was nach Befriedigung der 
22 meldenden Gläubiger von der Maſſe noch uͤbrig 
bleiben möchte, verwieſen werden ſollen. 
Gneſen den 12. März 1829. = 
t Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


Bekanntmachung. t 
Das Fräulein Julianna v. Karnkowska und der 
Outsbeſitzer Johann von Piwnickl, haben nach In⸗ 
halt einer zwiſchen ihnen am 9. d. M. zu Stande 
gekommenen Vereinigung, bei der von ihnen einzu⸗ 
ehenden Ehe, die Gemeinſchaft der Güter und des 
Erwerbes ausgeſchloſſen, welches hiermit bekannt 
gemacht wird. 
Krotoſchin den 23. April 1829. > 
Koͤnigl. Preußiſches Landgericht. 


Bekanntmachung. 

In dem Teſtamente der am 13. Juli 1828 zu 
Brieg verſtorbenen Wittwe des Hofraths und Doctors 
der Mediein Glawnig, Caroline Wilhelmine 
Friederike gebornen Hartmann, find die Abkdomm⸗ 
linge der Geſchwiſter ihrer Eltern, namlich des Pas 
ſtors Sigismund Hartmann und der Sophie Beate 
Hartmann geborne Naglo, und zwar namentlich die 
Abkoͤmmlinge 

der verehelichten Paſtor Sroka, VRR 
der verehelichten Amtmann Kügler (eigentlich 
Holzhaͤndler Websky), 
der verehelichten Salzfactor Meyer, 
der verehelichten Superintendent Peucker, und 
des Goldarbeiter Hartmann N 
ee berufen worden, wozu ſich noch die Abs 
mlinge der verehelichten Oberförfter Andretzky als 
einer Mutterſchweſter der Teſtatricin gemeldet haben. 

Als eine Deſcendentin der verehelichten Super⸗ 
intendent Peucker, iſt auch die Chriſtiane Beate ver⸗ 
chelicht geweſene Juſtiz⸗Büͤrgermeiſter Kotzts, ges 
borne Peucker, bekannt geworden, welche am 1 
April 1813 zu Poſen verſtorben ſeyn, und eine dem 
Leben und Aufenthalte nach unbekannte Tochter hin⸗ 
terlaſſen haben ſoll. Dieſe letztere, ſo wie deren Ver⸗ 
wandte und etwaige Erben, werden daher von dem 
vorbenannten Erbfalle nach Vorſchrift des Allgem. 
Landr. F. 465. Tit. IX. Thl. I. hierdurch denach⸗ 
richtigt und aufgefordert, ſich zur Wahrnehmung 
ihrer Gerechtſame und demnaͤchſtigen Nachmeile 


ve 


ihrer Legitimation bei dem unterzeichneten Koͤnigl. 
Oberlandes⸗ Gerichte und zwar zu den Hofräthin 
Glawnigſchen Nachlaß⸗Acten ſchriftlich oder in Pers 
ſon in dem hiezu auf 

den 25ſten Auguſt cur. Vormittags 

um 10 Uhr, 

vor dem Koͤnigl. Oberlandes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Kisker 
im Partheien⸗Zimmer des hieſigen Oberlandes⸗Ge⸗ 
richtshauſes anberaumten Termine zu melden und 
das Weitere zu gewärtigen, 

Breslau, den 9. Mai 1829. 

Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht 

von Schleſien. : 


en 


Bekanntmachung. 

Im Auftrage der hieſigen Königlichen Regierung 
hat das unterzeichnete Gericht zum öffentlichen Vers 
kaufe des, der Generalpaͤchterin Wiktwe Retz zu⸗ 

ehoͤrigen Iuventariums, beſtehend aus Rindvieh, 

ferden, Schaafen, Schwarz: und Federvieh, 
Brauereigeraͤthſchaften und verſchiedenem Wirth⸗ 
ſchaftsgeraͤthe, einen Termin in Kicin 

auf den 25ten Juni d. J. Bor: 

6 mittags um ro Uhr 
anberaumt, wozu Kaufluſtige vorgeladen werden. 
Die Zahlung muß ſofort baar in Courant erfolgen. 

Poſen am 29. Mai 1829. 

Königl. Preuß. Friedens-Gericht. 


— —— 


Bekanntmachung. 

Ich bin beauftragt, die adelichen Guͤter: N 

A. Lezionne nebſt Vorwerk Wielepole 

und einem Antheile von Racziczew, 

B. Strzegowo und Vorwerk Glapiniec, 
aus freier Hand, zuſammen oder auch einzeln, feil 
zu bieten. Sie liegen im Adelnauer Kreiſe, 2 Mei- 
len von Oſtrowo, eine Meile von Kaliſch, 12 von 
Breslau, und haben, bei hinlaͤnglichen Wieſen, gu⸗ 
ten Boden, hinreichende, in baulichem Zuſtande be⸗ 
findliche Wohn⸗ und Wirthfchafts: Gebäude, wie 
auch beinahe komplettes Inventarium. Sie ſind 
übrigens bepfandbrieft, und iſt kein ſehr bedeuten⸗ 
des Angeld erforderlich. 

Ich lade Kaufluſtige ein, ſich aus den bei mir bez 
findlichen Nachrichten von Allem naͤher zu unter⸗ 
richten, wenn aber wir über den Kauf nicht fruher 
einig geworden, in dem dazu auf den 26ſten d. 


* 
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— Nachmittags bis 5 Uhr angeſetzten 

ermine in meinem Bureau zu erſcheinen, und koͤn⸗ 

neu dieſelben, bei angemeſſenem Gebote, des Zu— 

ſchlages ſowohl, als auch unverzüͤglicher Uebergabe 

gewaͤrtig ſeyn. 

Poſen den 1. Juni 1829. 8 
Der JuſtizCommiſſarius und Notarius 
Brachvogel II 


Avertissement, 


Ich beabſichtige, mein in Pofen auf der Neu⸗ 
ſtadt sub Nro. 225. St. Martin belegenes Grund⸗ 
ſtück aus freier Hand, bei mäßigem Angelde, zu 
verkaufen, und erſuche die Kaufliebhaber, ſich im 
Termine, den 26 ſten d. M. Nachmittags bis 5 
Uhr, zur gefälligen Licitation im Bureau des Ju⸗ 
ſtiz⸗Commiſſarii Brachvogel in Poſen einzufinden. 

Poſen den 1. Juni 1829. f 

Der Geheime Juſtiz-Rath 
Dühring. 


Das hier am Markte No. 46. belegene Haus, 
welches ſich beſonders zu einem Handlungsgeſchaͤft 
eignet, iſt aus freier Hand und unter vortheilhaften 
Bedingungen zu verkaufen. Das Nähere bei Hrn. 
C. Herrmann Nro. 48. oder F. Pfeiffer Nro. 60. 
am Markte. 

Poſen den 16. Juni 1829. 


— 


Ein junger Menſch mit den erforderlichen Schul⸗ 


kentniſſen kann unter billigen Bedingungen Johan⸗ 


ni als Lehrling in meiner Apotheke eintreten. 


oſen den 14. Juni 1829. 
45 ; Stockmar. 


— W — 


Bekanntmachung. 


Unterzeichneter zeigt einem hohen Adel, wie Übers 
haupt einem hochzuverehrenden Publikum feine Ans 
kunft ergebenſt an, und verbindet zugleich hiermit 
die Anzeige: daß er nicht nur das Einſetzen einzelner 
9 Reihen, und ganzer Zahngebiſſe von chemi⸗ 
chen unzerftdrbaren Emaillezahnen, neueſter Vervoll⸗ 
lomnung (welche fich im Munde ſtets rein und unders 


ändert erhalten) und allen andern Arten Maſſe, mit 
allen uur moͤglichen Reſſorts, wie es die Kunſt nur 
vermag, von ihm ſelbſt verfertigt, verſteht, ſondern 
auch, nach dem ganzen Umfange, der Zahnarzenei⸗ 
kunde, jedem Leidenden die gewuͤnſchte mögliche Kuͤl⸗ 
fe zu leiſten bereit und im Stande iſt. 
Da ſein Aufenthalt unbeſtimmt ift, erſucht er die⸗ 
jenigen, die feine Huͤlfe wünſchen, ſich bald bei ihm 
zu melden, und iſt am ſicherſten anzutreffen Vor⸗ 
1 von 8 bis 11 Uhr und Nachmittags von 2 
is 5 Uhr. 3 


Seine Wohnung it am Markt im Haufe des Kauf: 
mann Hrn. Puſch eine Treppe hoch. 4 
Lämmlein, 
Kaiſerl. Ruſſ. autoriſirter und Koͤnigl. 
Preuß. Hofzahnarzt ꝛc. aus Breslau. 
Am m I 


Avertissement 

Um den vielen an mich ergangenen fehr ſchmei⸗ 

chelhaften Aufforderungen Genuͤge zu leiſten, 

habe ich mich entſchloſſen, nach Poſen zu kom⸗ 

men, und dort eine Zeitlang zur Ausübung 
meiner Kunſt zu verweilen. 5 

Ich erlaube mir daher, diejenigen Herr⸗ 
ſchaften in und um Poſen, die ſich mir anders 
trauen wollen, zu erſuchen, ihre Aufträge für 
mich ohne Zeitverluſt, wo moͤglich noch vor 
meiner Ankunft, in verſiegelten Billets unter 
meiner Adreſſe, Waſſer⸗Gaſſe No. 172. bei 
Herrn Lieſiecki abgeben laſſen zu wollen. 
Zwiſchen dem 12ten und den 18ten d. M. den⸗ 
ke ich dort einzutreffen. f 

Berlin den 5. Juni 1829. 


S. Wolffſohn, 
Koͤnigl. Preuß. Hofzahnarzt, 
und Hofzahnarzt bei Sr. Durch⸗ 
laucht dem Fuͤrſten Radziwilk. 


nn 


— 


* 
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liches anempfohlen werden PR beſten chin Sn 
Thee in Original⸗Buͤchſen von circa 3 
Preuß., desgleichen ruſſiſchen Pecco mit weißen 
Spitzen, Kugel⸗, Perl, Haiſan⸗, Conjo⸗ und grüs 
nen Thee, weißen und braunen Perl⸗Sago, Capuc. 
und Nomp.⸗Capern, letztere in verſiegelten Fla⸗ 
ſchen, franz. Oliven, brab. Sardellen, Eau de 

logne, marinirte Heringe, alle Gatiungen Mas 
ler⸗Farben, Tabacke aus den beliebteſten Fabriken 
zum Fabrik⸗Preiſe, diesjährigen Salz-, Cudowa⸗, 
Selter⸗ und Bitterbrunnen, welche bei heiterem 
Wetter gefüllt worden find, fo wie alle übrigen 
Spezerei⸗Waaren offerirt zu den moͤglichſt billigften 
Preiſen die Spezerei⸗, Materials, Farbe-Waaren⸗, 
Wein⸗ und Taback⸗ Han ung von 

ilhelm Puſch, 
am A Mar tNro. 55. in Pofen, 
Den zweiten Transport Lucerne hade ich erhalten. 
F. Bielefeld. 

Das Gras uno Dot auf dem Evangelifchen Des 
graͤbniß⸗Berge ſoll am 20. d. M. Nachmittags um 
4 Uhr meiſtbietend für dieſes Jahr verpachtet wer⸗ 
den, wozu Miethsluſtige ſich auf dem Begräbniß⸗ 
Berge einfinden wollen. * 
in. Gutsbeſitzer biefiger Provinz wünſcht mit dia 
ner anſtändigen Perſon auf gemeinſchaft 
nach Karlsbad und Teplitz zu reiſen. Auskunft giebt 
bis zum 1. Juli d. J. der Schneidermeiſter Kaskel 
Pander in Poſen am Markt Nro. 49. 


Getreide⸗ Marktpreiſe von pole 
den 15. Juni 1829. 


Getreidegattungen. ee 


(Der Scheffel Preuß.) . la Ä 


Weizen [2 2 60 2 5. 
Roggen. AZ u 2 De 1 2 6 1 4.— 
c see 20 — — 21.— 
Hafer 19 — —| 20 
Buchweizen „ 1 20 —| —| 21 
Erbſen 1-2 
Kartoffeln » « 104 — 13ʃ— 
Heu 1 Ctr. 110. Prß. — 25.— — 26.— 
Stroh 1 Schock, A . 
1200 fl. Preuß. 4 2 6141 5— 
utter 1 Garnietz oder | 
38 U. Preuß. 5—-[ 110 


e Koſten 


Börse von Berlin. 
— — nn ——äk—' 


5 Preuf 
Den 43. Juni 1929, et 3 
b £ 625 Briele| Geld, 
— ———— . — 
Staats - Schuldscheine . ER RE er RE TE 957 354 
Preuss. Engl. Anleihe 1808 a 5 1024 1024 
Preuss, Engl, Anleihe 1822 ][ 5 1033 1034 
Kurm. Oblię. mit lauf, Coup 4 951 945 
Neum. Inter. Scheine dto. 4 25 9 
Berliner Stadt - Obligationen 5 
dito dito n BER 4 1901 1005 
Königsberger dito EEE 4 ag 
Elbinger dito 47% 5 10¹ — 
Danz. dito v. in T. EEE 36434 — 
Westpreussische Pfandbrieie 2,6% 4 9 — 
dito dito 3 4 9544 — 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe . 4 993 — 
Osipreussitche 415 re 9644 — 
pommersche 8 4 — 103 
Kur- und Neumärkische 10 rs 4 1057) — 
Schlesische 5 4065| 100 f 
Pommersche Domainen die BEE — 1074 
Märkische dio 5 — 1074 
Östpreussische dito 5 — 1 1075 
Rückstands-Coup. d. Kur- u. Neumark] — 211 — 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark — 7210 72% 
Holl. vollw. Duc aten 1844 — 
Fand a et 1311 123 
Posen den 16. Juni 1829. 
Posener Stadt- Obligationen 5 4 96 | 93 


Getreide Marktpreife von Berlin, 
den II. Juni 1829. 


Getreidegattungen. reis 
(Der Scheffel Preuß.). f 2 124141 läge 
Zu Tande: 


Weizen 
Roggen 


e 


. 02 ̃ — 


* 
2 
2 
f 2 — 
ng, m 
2 „ „„ „ „ „ „ „„ rt 
- 
** 


Erbſen 


+ 
* 
0 
0 
E 
* 
0 


J tr „ „ „„ „„ „ 


Heu, der Centner . 


